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Vev zweite Mahlgang

Ei» Aufruf der Hindenburg -Ausschüsse
Die Vertreter der Hindenburg -Ausschüsse aus den Ländern

und den preußischen Provinzen beschlossen, nach Austausch
der Erfahrungen , die Organisation der Ausschüsse auszubauen
und mit größter Energie in den zweiten Wahlgang einzu -
treten .

Das Kuratorium der Hindenburg - Ausschüsse , das Freitag
in Berlin tagte , tritt mit einer Erklärung an die Öffentlich -
feit , in der es heißt : „Es besteht die Gefahr , daß wegen der
Größe des Erfolgs manche Wähler glauben , ihre Stimmen
seien im zweiten Wahlgang nicht mehr nötig , während die
Gegner zu doppelten Anstrengungen angetrieben werden .
Niemand darf am IG. April der Wahl fernbleiben . Niemand
darf es unterlassen , durch Aufklärung neue Stimmen zu ge-
Winnen ; denn unser Ziel muß sein , daß der Reichspräsident
im zweiten Wahlgang noch erheblich mehr Stimmen erhält .
Darum tu» jeder feine Pflicht ! "

Letzte Nachrichten
Nie Sienevvevovdttnnsen

Reise des Reichskanzlers nach Bayern
CNB . Berlin , 19 . März . (Priv . - Tel .) Reichskanzler Dr.

vrkning wird am Montag die Reichshauptstadt verlassen
«nd an der G » e t h e - F e i e r , die am Dienst « , in W e i m a r

stattfindet , teilnehmen . Sodann wird sich der Kanzler « ach
Bayern begeben , wo er sich etwa zehn Tage aufzuhalten
gedenkt.

Eine Sitzung des Reichskabinetts fand heute nicht
mehr statt . Die verschiedenen Steuerverordnungen ,
die bereits heute zur Beröffentlichchung gelangen , bedurften
lediglich noch der letzten redaktionellen Überarbeitung .

*
Es handelt sich zunächst um die Senkung der Biersteuer .

Nach dieser Verordnung wird zunächst die Reichsbiersteuer m
allen Staffeln gleichmäßig um 3 RM . heruntergesetzt . Durch
dieses Verfahren wird erreicht , daß die Brauereigroßbetnebe
um 25 Proz ., die Kleinbetriebe dagegen um 32 Proz . steuer -
lich entlastet werden . Bei der Grmeindebiersteuer ist eme
Senkung um 40 Prozent vorgesehen .

Zur Entschädigung der Gemeinden stellt das Reich 28 Will .
Reichsmark bereit . Hiervon erhalten die Gemeinden mit mehr
als 5000 Einwohner 24 Millionen und die Gemeinden mit
weniger als 5000 Einwohnern vier Millionen Reichsmark .
Den Zeitpunkt des Inkrafttretens wird der Reichsmimster
bestimmen .

Die Senkung der Branntweinmonopolabgabe mußte noch
ausgesetzt werden , um die Biersteuersenkung so schnell wie
möglich den beteiligten Gewerben und dem Verbraucher zu -
gutekommen zu lassen .

Die durch Notverordnung vom 1 . Dezember 1S30 angeord¬
nete Realsteuersperre gilt auch für 1932 . Eine Erhöhung der
geltenden Realsteuersätze ist ausgeschlossen . Lediglich für die
Gemeinden , deren Steuersätze unter dem Landesdurchschnitt
liegen , ist die Möglichkeit einer Erhöhung der Realsteuersatze
gegeben .

Im Interesse einer Belebung des Kraftverkehrs wird der
Zuschlag zur Kraftfahrzeugsteuer für das Rechnungszahr 1S32
von 10 auf 5 v . H . ermäßigt .

» uf dem Gebiete der Hauszinssteuer beseitigt die Berord -
nung jeden Zweifel darüber , daß die Eintragung der Ab-
lösungshypothek nicht nur in Reichsmark , sondern auch ,n
Goldmark zulässig ist.

Die den Landesregierungen erteilte , bis zum 31 . März
d. I . befristete Ermächtigung bei den Spar - und Girokasse «,
die zu einer zweckmäßigen Gestaltung einer Organisator ^ er »
forderlichen Maßnahmen zu treffen , ist bis zum 30. Septem -
ber d. I . verlängert worden .

Mit Ablauf des 31 . März 1932 treten die Vorschriften
über Einfuhrscheine außer Kraft . An ihre Stelle soll für
Getreide , Hülsenfrüchte und Erzeugnisse daraus eme Rege -
lun « treten , die durch die Verordnungen vom 14 . und 19. Au -
gust 1931 für Weizen und Roggen bereits eingeführt ist und
sich bewährt hat . Durch die neue Regelung wird ohne In -
anspruchnahme von Reichsmitteln ein Austausch von Inlands -
legen Buslandsgetreide ermöglicht , und die Handhabe gege -
ben, dem nach den Ernteergebnissen verschieden stark auftreten -
den Bedürfnis der Mar ktentlastung gerecht zu werden .

Zum nennt»« Male Cambridge i« Krönt !
WTB . London , 19. März . (Tel .) Der am heutigen Sams -

tagmittag zum 84. Male ausgetragen « traditionelle Achter -
Ruderkampf der kniversitäten von Cambridge und Oxford
auf der diesmal nur 6480 Meter langen Strecke auf der
Themse bei Land »» wurde von Cambridge gewonnen , das da -
mit in ununterbrochener Reihenfolge zum neunten Male nach
dem Kriege den Sieg davontrug . Cambridge gewann mit
fünf Längen Vorsprung in 19,11 Minuten . In der Bilanz
hat Cambridge insgesamt 43 Rennen gewonnen , Oxford blieb
40 Mal erfolgreich , während der Wettkampf im Jahre 1877
bekanntlich in totem Rennen endete .

Der Preußisch « Landtag führte am Freitag die große poli-
« sche Aussprache zu Ende . Bei der anschließenden Beratung
WS wirtschaftSparteilicheu Antrages auf Heraufsetzung de»
Wahlalters wurde das Haus beschlußunfähig , da sich Sozial -
Demokraten , Kommunisten und Deutschnationale an der Ab -
Mmmung nicht beteiligten .

» Iuv politischen £ aac

Nach den Wahlen , vor den Wahlen
Sicherlich wird unser ganzes Volk aufatmen , wenn erst

einmal der 24. April hinter uns liegt . Die leidenschaft¬
liche,' politische Erregung , die Deutschland seit einigen
Jahren durchzittert , wird naturgemäß in Wahlzeiten
noch ganz erheblich gesteigert . Und in solchen Wahlzoi -
ten leben wir jetzt .

Nie wäre es früher möglich gewesen, daß Wahlen von
regionaler Bedeutung , wie etwa die in Mecklenburg oder
in Hessen, ein derartiges Interesse erweckt hätten . Aber
mit Recht mißt man auch solchen Wahlen eine symptoma -
tische Bedeutung bei , man bemüht sich aus ihrem Ergebnis
die Stimmung der Wählerschaft zu erkennen . Und diese
Stimmung hat sich seit einigen Jahren völlig verändert .
Die Unruhe , die dadurch hervorgerufen wird , ist gewiß
kein Vorteil für die Politik . Die Politik braucht eine
gewisse Stabilität . Und ganz besonders gilt das für ein
Volk in der Lage der Deutschen .

Nun waren und sind aber die Wahlen der Monate
März und April solche , die ihrer ganzen Art nach die Ge -
samtheit des Volkes in seinen tiefsten Tiefen erregen
müssen . Der Reichspräsident wird vom ganzen Volk ge-
wählt . Und die Wahlen , die für den 24. April zu er -
warten sind , umfassen schätzungsweise vier Fünftel des
gesamten Vaterlandes . Namentlich der preußischen Wahl
wird mit Recht ein Wert beigemessen , der annähernd so
groß ist wie der einer Reichspräsidenten - oder Reichs -
tagswahl .

Der erste der großen Wahltage , der 13. März , liegt
hinter uns . Sein Resultat war insofern hocherfreulich ,
als Herr von Hindenburg eine so überwältigende Mehr -
heit an Stimmen bekam, daß an seinem endgültigen
Siege im zweiten Wahlgang nicht mehr zu zweifeln ist.
Aber um die Schwierigkeiten und Aufregungen des zwei -
ten Wahlgangs kommen wir doch leider nicht herum .
Schon allein für unsere Wirtschaftspolitik wäre es zwei -
fellos besser gewesen, wenn Hindenburg bereits im ersten
Wahlgang gewählt worden wäre .

Nun hat die Reichsregierung allerdings für die Zeit
bis zum 3. April politischen Oster -Bnrgfrieden angeord -
net . Und so werden wir wenigstens die beiden kommen -
den Wochen mit der Aussicht auf eine Beruhigung ver -
leben dürfen , die für die geplagten Nerven aller politisch
interessierten Volksgenossen gewiß eine Wohltat ist. Als -
dann wird allerdings der Kampf von neuein entbrennen ,und er wird in Preußen , Bayern , Württemberg und An -
halt gleichzeitig auch auf die Landtagswahlen gerichtet
sein.

Die Nationalsozialisten sind nach wie vor entschlossen,
für den zweiten Wahlgang der Reichspräsidentenwahl
(am 10. April ) nochmals alle Kräfte mobil zu machen.
Inwieweit sie dabei auf die Unterstützung der übrigen
Teile der sog. „nationalen Opposition " rechnen können ,
weiß man bis heute noch nicht.

Was den Stahlhelm betrifft , so hat er sich in einer
neuen Kundgebung diesen Wahlkampf versagt . Er hält
ihn für aussichtslos und will seine Agitation auf den
Sturz des Systems selbst, also in - erster Linie auf die
Landtagswahlen in Preußen beschränken. Herr Hugen -
berg hat sich bis jetzt noch nicht entschieden. Würde er
sich für die Unterstützung der Kandidatur Hitler durch
die Deutschnationalen aussprechen , so würde damit die
Abstinenz des Stahlhelms bis zu einem gewissen Grade
bedeutungslos werden , da das Gros der Stahlhelmmit »
glieder aus Nationalsozialisten und Deutschnationalen
besteht , und dieses Gros natürlich dem Rufe Hitlers und
Hugenbergs folgen wird . Zweifelhaft kann dann ledig -
lich die Entscheidung der übrigen Stahlhelmmitglieder
sein ; die meisten von ihnen haben wohl am 13. März
Duesterberg gewählt . Wahrscheinlich werden sie jetzt
Hindenburg wählen . Damit würden sich dann die Chan -
cen Hitlers weiter verringern .

Der finanzpolitische Kamps gegen Frankreich
Während sich die Aufmerksamkeit der Öffentlichkeit auf

die großen und markanten Ereignisse , wie die Kämpfe
um Schanghai , die Beratungen in Genf und die Reichs -
Präsidentenwahl in Deutschland konzentrierte , hat sich
gewissermaßen hinter deren Kulissen ein anderes , finanz -
politisches Ereignis vollzogen , dessen Bedeutung nicht
minder hoch zu veranschlagen ist : und zwar handelt es
sich dabei um die in ganz großzügigem Maßstab durch¬

geführte Befreiung Englands vom Einfluß des franzö .
sischen Kapitals . England ist es gelungen , sich aus den
Stricken seiner Verschuldung an Frankreich heranszu -
lösen . Es ist ihm dies gelungen dank einer Finanzpolitik ,die nicht nur sehr klug und sehr zähe war . sondern auch
von dem patriotischen Verständnis der ganzen Bevölke-
rnng einschließlich der Kolonien getragen wurde . Aus
seinen ungeheuren Goldreserven privater Art hat Eng -
land eine so große Menge Goldes flüssig gemacht, daß es
sich damit die finanzielle Selbständigkeit wiederzuerrin -
gen vermochte . Die offizielle Wirtschafts - und Handels -
Politik hat alle diese Bestrebungen aufs beste unterstützt .Die Folgen an der Londoner Börse sind nicht ausge ^
blieben : das Pfund Sterling hat sich immer mehr und
mehr erholt , und der Zeitpunkt könnte nicht mehr ferne
sein , da es seinen alten Kurs erreicht . Ferner ist der
Diskontsatz gesenkt worden . Die Vertrauenskrise ist
überwunden . Politisch braucht England auf Frankreichkeine Rücksicht mehr zu nehmen , da es auf den französi -
schen Franken nicht mehr angewiesen ist .

Natürlich hat England nach Lage der Dinge kein Jnter -
esse daran , daß der Kurs des Pfund Sterling gar zu
hoch steigt . Denn dadurch würde .auch der Warenpreis
steigen , und die Absatzfähigkeit der Ware würde sich ver-
ringern , von anderen Begleiterscheinungen ganz abge -
sehen . Die Situation drängt also förmlich nach einer
Stabilisierung des Pfund Sterling , etwa auf einer Kurs -
höhe von 18. Eine solche Stabilisierung wäre ' natürlich
gleichbedeutend mit der Rückkehr Englands zu einem
neuen Goldstandard .

Finanz - und Wirtschastsnöte in Japan
Auch von japayischer Seite aus läßt sich die Tatsachenicht mehr länger verheimlichen , daß das japanische Wirt -

schastsleben dicht vor dem Zusammenbruch steht. Es
sind nicht allein die Unkosten des Kriegs , welche Japan ,das immer ein armes Land war , in schwerer Weise be-
lasten , sondern es ist vor allem der chinesische Wirtschafts -
und Warenboykott , der die japanische Wirtschaft zumNiedergang verurteilt .

Wir haben schon mehrfach an dieser Stelle darauf hin -
gewiesen , daß die Chinesen der größeren militärischen
Schlagfertigkeit Japan gegenüber andere Trümpfe aus -
zuspielen haben , die noch besser zu stechen vermögen : sovor allem die ungeheuere , für unsere europäischen Be-
griffe ans Wunderbare grenzende Kraft der passiven
Resistenz . Wenn die chinesische Bevölkerung sich zu einem
Wirtschaftsboykott entschließt , dann wird er auch durch-
geführt , und zwar mit einer für alle anderen Völker vor -
bildlichen Konsequenz . Das Leben wird in China nicht
so hoch eingeschätzt wie im Abendland . Mit einer schier
stoischen Ruhe geht der Chinese in den Tod , wenn sichkein anderer Ausweg mehr findet , oder wenn ein sitt-liches Gebot solches fordert . Der Boykott und der Kampf
gegen Japan sind ein solches Gebot . Und , wenn JapanMillionen von Chinesen töten und noch viel größere Ge-
biete besetzen würde , würde das an der Tatfache des ener -
gisch durchgeführten Boykotts der japanischen Waren
nichts ändern .

Die Japaner scheinen auch zu den Politikern zu gehö-
ren , die aus der Geschichte nichts lernen . Sonst würden
sie wissen , daß sie sich nur im Guten mit China verstän -
digen können . Schon zweimal haben sie in den letzten
Jahrzehnten die Furchtbarkeit der chinesischen Abwehr -
wasfe des Boykotts am eigenen Leibe erfahren , und auch
jetzt spüren sie sie wieder . Erst sehr spät ist der Regie -
rung in Tokio die rechte Erkenntnis aufgedämmert . Und
so wird jetzt ernsthaft versichert , daß Japan zu einer
friedlichen Beilegung des Konflikts bereit sei . Leicht
wird das jedoch nicht sein , da die Chinesen mit allem
Nachdruck auch die Mandschurei für sich zurückfordern
und die Errichtung des von Japan abhängigen Kaiser»
reichs der Mandschurei nicht anerkennen .

Badischer Landtag
Der Badische Landtag ist in der vergangenen Woche

von neuem zusammengetreten . Seine Aufgabe war in
erster Linie die , eine Reihe von Regierungsmaßnahme «
zu billigen , von Maßnahmen , die sämtlich den Zweck
hatten , unmittelbare Not von unserer Bevölkerung abzu -
wenden , Korrekturen eintreten zu lassen, wo das nach der
ganzen Situation geboten schien , und die badische Finanz -
Wirtschaft weiterhin im Zustand einer beruhigenden
Stabilität und Solidität zu erhalten . Der Landtag hat
diese Maßnahmen der badischen Regierung gebilligt und

"■ ' !H
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ihr damit das Zeugnis ausgestellt , daß sie zum Beste» des'

Landes ihre Pflicht erfüllt hat .
Leider waren diese sachlichen Beratungen des badischen

Parlaments begleitet von sehr heftigen Szenen und Ans -
einandersetzungen zwischen der Regierungsmehrheit und
der Opposition , ZlAseinandersetzungen , die gerade den-
jenigen am schmerzlichsten berühren müssen , der ein über ,
zeugter Anhänger des parlamentarischen Systems ist.
Provoziert wurden diese Zusammenstöße von national -
sozialistischer Seite , nachdem das Karlsruher Organ die-
ser Partei , „Der Führer "

, in großer Aufmachung gegen
den Parteichef des badjschen Zentrums , den Abgeord -
neten Df. Föhr , und zwei andere prominente Zentrums -
Politiker des Laiches , den Vorwurf des Hoch - und Lan -
desverrnts erhoben hatte , mit dem Hinzufügen , man habe
das betreffende Material dem Oberreichsanwalt über -
mittel !

Wer den betreffenden Artikel des „Führer " gelesen
hat , mußte sich von vornherein sagen , daß die Mitteilun -
gen , die da gemacht wurden , auf einem recht schwachen
Fundament standen . Wenn eine Zeitung heute den Vor -
wurf des Hoch - und Landesverrats erhebt , dann müßte
sie im Besitz unwiderleglicher Beweisstücke sein und die-
ses ihr Beweismaterial gleichzeitig veröffentlichen . Das
geschah in diesem Falle nicht. Man mußte sogleich den
Êindruck gewinnen , daß es sich um bloßes Gerede , um
Klatsch und Tratsch handelte .

Der Abgeordnete Dr . Führ hat in öffentlicher Sitzung
des Landtags dem ganzen Gerede sofort den Boden ent -
zogen , indem er erklärte , der Artikel des „Führers " sei
in allen Teilen unwahr , die betreffende Konferenz habe
überhaupt gar nicht stattgesunden ; er habe gegen das
Blatt Strafanzeige erstattet . Natürlich hatte der Artikel
in der Öffentlichkeit größtes Aufsehen und erhebliche Be-
unruhigung hervorgerufen . Infolgedessen hat das ba-
dische Innenministerium den „Führer " und den „Ale-
mannen "

, der denselben Artikel abdruckte , auf 14 Tage
verboten .

Wir stehen hier wieder vor einem anss schärfste zu der -
* urteilenden Auswuchs parteipolitischer Polemik . Bei

einiger Überlegung hatte sich die Redaktion des „Füh¬
rers " selber sagen können , daß die Angaben , die man ihr
gemacht hatte , gar nicht stimmen konnten . Und sie hätte
ähr Material doppelt und dreifach prüfen müssen , da sich
Ker Vorwurf gegen den Chef der größten Regierungs -
-Partei in Baden richtete . Die Strafe , die in diesem Falle
Ne Verantwortlichen zu erwarten haben , wird gewiß
nicht gering fein .

matit « hvonik
In Naustadt « . H. wurde Freitag abend 9 Uhr der Stndont

Ellrich in der Friedrichstraße überfallen , während ein Mann
«««mens Pilhofer in der Kellerstratze ebenfalls durch Kopfstiche
schwer verletzt wurde . Als TÄter kommen in Betracht der
-Chauffeur Willy Schneider und der Erwerbslose - Ludwig
Laible . Beide wurden verhaftet . Schneider gehört der KPD . ,
«m .

~
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In Paris wurde ein Börsenmakler namens Barrauit der -

Kästet , der angeblich Kreuger - Obligationen im Werte von
« 0 Millionen Franken veruntreut haben soll.

' In Neapel stießen zwei Stadtbahnzüge in einem Tunnel
Hwischen zwei Bahnhöfen zusammen . Die Wagen wurden voll-
Mündig zertrümmert . Sechs Perfönen wurden getötet und 27
verletzt .

Unzutreffende Gerüchte über die vorstädtische Kleinsiedlung .
.Die von Reichsregierung bereitgestellten Mittel zur finan¬
ziellen Förderung der vorstädtischen Kleinsiedlung stehen, , wie
von amtlicher Seite in Berlin erklärt wird , nach wie vor zur
Verfügung . Die Reichsdarlehen , die für Siedlungsvorhaben
vom Reichskommissar bewilligt worden sind , werden auch zur
Auszahlung kommen . Gegenteilige Nachrichten , die in der
Öffentlichkeit verbreitet werden , entbehren jeder Grundlage .

Goethe und das Theater
Das Badische Landestheater hat soeben eine Festschrift z«m

Äoethc - Jahr fertiggestellt , die . im Grotzquartformat auf
Kunstdruckpapier , mit dem Stielerfchen Goethe - Kopf auf dem
Titelblatt , in vornehmer Ausstattung mit zahlreichen Bild -
beigaben Aufsätze aus der Feder namhafter Schriftsteller ent -
Hält . Eine vierseitige Sönderbeilage ist unserer Badischen
Landeshauptstadt und seinem Theater gewidmet . Sie bringt
außer einem Aufsatz „Goethe am Badischen Landestheater "

Goethe - Gedichte (zum Teil bisher noch ungedruckte ) von Hein -
.rich Vierordt , das Faksimile des Theaterzettels der ersten
Karlsruher „Faust " -Aufsührung im Jahre 1833, und schließt
mit einem Abschnitt „ Goethe in Karlsruhe " von W . E . Oes -
tering aus dessen „Geschichte der Literatur in Baden "

(her -
ausgegeben im Auftrag des Landesvcreins Badische Heimat ,
Freiburg i . Br . ) nebst einem Bilde von Friedrich August Pecht :
„Eine Faust -Vorlesung Goethes am Karlsruher Hof".

Das Heft — , sür die Karlsruher Kunst - und Theaterfreunde
eine wertvolle Erinnerung an das Goethe - Jahr 1832 — ist
zum Preise von nur ' 0,75 JM außer an der Tageskasse des
Landestheaters auch bei den Abendvorstellungen im Lande ?-
theater erhältlich .

Für 1,3 Millionen JtH Silbcrmünzen zum Andenken an
Goethe . Der Reichsrat wird sich am Donnerstag mit einer
Porlage zu beschäftigen haben , welche die Ausprägung von
Acichssilbermünzen zu drei und fünf Reichsmark als Erinne -
rung an Goethe vorsieht - Es sollen für 1,2 Millionen Reichs¬
mark Dreimarkstücke und für 100 000 Reichsmark Fünfmark¬
stücke geprägt werden . Auf der Schauseite der Stücke wird
der Kopf von Goethe zu sehen sein und darunter in Antiqua -
Schrift das Wort : „Goethe "

. Auf der Wertseite werden rechts
und links des Reichsadlers die Jahreszahlen 1832 und 1S32
angebracht .

Festgabe der Straßburger Univerfitiit zur Goethe -Feier .
Gleichsam als Auftakt zu den bevorstehenden Stratzburger und
Sesenheimer Goethe - Feiern hat die Straßburger Universität
eine Festgabe erscheinen lassen , zu der 20 französische Ger -
manisten Beiträge geliefert haben . Die Untersuchungen , die
alle der Persönlichkeit Goethes gelten , find in 6 Abteilungen
eingegliedert : Die Jugend Goethes , Goethes Philosophie ,
Goethes Ästhetik , Goethes Politik , Goethes dichterisches Testa -
ment , und Goethe in seinem Verhältnis zu den Zeitgenossen
und der Nachwelt .

Oev Ofiev - Auvgsviede
Die Verordnung des Reichspräsidenten

WTB . Berlin , IS . März . (Tel . ) Die Verordnung des
Reichspräsidenten zum Schutze des inneren Friedens vom 17.
März ist im Reichsgeseyblatt vom 18. März veröffentlicht wor -
den . Sie verbietet für die Zeit vom 20. Mörz bis zum 3. April
1932, mittags 12 Uhr öffentliche politische Versammlungen so-
wie alle politischen Versammlungen und Aufzüge unter freiem
Himmel .

Für die gleiche Zeit ist jede Art der öffentlichen Verbreitung
von Plakaten , Flugblättern uud Flugschriften politischen In -
Halts verboten . Öffentliche politische Versammlungen sowie
politische Versammlungen und Aufzüge unter freiem Himmel ,
die nach Ablauf der Verbotsfrist stattfinden sollen , dürfen vom
1 . April ab öffentlich angekündigt werden . Wer den Verboten
zuwiderhandelt , wird , soweit nicht eine höhere Strafe in Be -
tracht kommt , mit Gefängnis nicht , unter drei Monaten und
evtl . außerdem auch mit Geldstrafe bestraft .

Die Verordnung ergänzt ferner die Verordnung zur Be -
kämpfung politischer Ausschreitungen vom 28. März 1931. So
wird bestimmt , daß Plakate und Flugblätter politischen In -
haltS mindestens 24 Stunden vor ihrer Verbreitung der zu -
ständigen Polizeibehörde zur Kenntnisnahme vorzulegen sind.
Verstöße gegen diese Anordnung werden mit Gefängnis bis zu
drei Monaten oder mit Geldstrafe bestraft .

Sletthssavautte fttv die Reedereien

Zusammenlegung bei Hapag und Lloyd 10 : 3
ERB . Berlin . 19. März . (Priv .- Tel .) Wie wir erfah -

ren hat das Reichskabinett Vereinbarungen zu -
gestimmt » die zwischen den beteiligten Ressorts und den
Reedereien getroffen worden find .

Danach übernimmt das Reich eine Kreditgarantie im Be -
trage von 77 Millionen ; davon werden sieben Millionen dem
Tramp - Reeder , der übrige Betrag wird für das Jahr 1932 den
großen Reedereien zur Verfügung gestellt unter der Voraus -
setzung , daß die alten Kreditgeber und die Geschäftsführung
der ■Reedereien gewisse Unterlagen schaffen , von denen die
Übernahme der tatsächlichen Garantie abhängig gemacht wird .
Die alten Kreditgeber haben sich schon bereit

*
erklärt , ihre

Guthaben bis zum 28. Februar 1933 zu einem niedrigeren
tinsfuß

stehen zu lassen . Die Vorstände von Hapag und
loyd sind übereingekommen , ihren Gesellschaften eine Zu¬

sammenlegung des Aktienkapitals von 10 : 3 vorzuschagen , so
daß es sich bei jeder Gesellschaft auf 48 Millionen Reichsmark
beläuft . Die Auslandsschulden fallen unter die Bestimmun -
gen des Stillhalteabkommens .

Die deutsche Industrie zur Arbeitsbeschaffung . Das Präsi -
dium des Reichsverbandes der . Deutschen Industrie sprach
sich gegen die „künstlichen , mit Milliardensummen rechnenden
Arbeitsbeschaffungsprogramme " aus . Es wurde eine durch -
greifende Resorm der Arbeitslosenfürsorge verlangt .

Verbot der „Kieler Zeitung " . Der Obcrpräsident von
Schleswig -Holstein hat ^die .„Kieler Zeitung " auf fünf Tage
verboten .

Verhaftungen in der Tschechoslowakei. Im Zusammenhang
mit dem Vorgehen gegen die deutsche nationalsozialistische
Organisation in der Tschechoslowakei, wurde in Leipa ein
Ingenieur verhaftet . In Leitmeriy wurde der vexantwort -
liche Schriftleiter des „Südetendeutschen Beobachters " ver -
haftet und das Blatt verboten. In Tetschen , Enlau und
Saatz wurde je eine Verhaftung vorgenommen .

Behelf sdlter T <eil

Steuevgesetze vor dem Landtag

DZ . Karlsruhe , 18. März .
«Fortsetzung aus der gestrigen Nummer )

Im weiteren Verlauf der Debatte übel
Das Kirchgeld

ist Abg . Bock - (Komm . P .) aus grundsätzlicher Einstellung
gegen das vorliegende Gesetz.

Abg . Köhler (Nat . - Soz . ), hält die rasche Erledigung der Vor -
läge nicht für richtig . Man hätte mit klaren Zahlen aufwar -
ten sollen . Dem Redner mißfällt gleichfalls die Form der
Bürgersteuer . Die Nationalsozialisten müßten dem Gesetz
ihre Zustimmung versagen . .

Abg . Dr. Schmitthenner (D . Mtl . ) führt aus , die Vorlage
führe zu einem Konflikt zwischen den kulturpolitischen und
allgemeinpolitischen Interessen . Wir bestreiten nicht die Not -
läge der Kirchen , müssen uns aber deshalb zurückhalten , weil
der Zwang zu diesem Gesetz, einer Gesamtpolitik entspringt ,
die wir seit Jahren , bekämpft haben , und weil die anderen
Möglichkeiten der Hilfe , so eines Notopfers , noch nicht erschöpft
sind.

Abg . Ewald (Ev . Bolksd .) tadelt die Raschheit , mit der das
Gesetz durchgepeitscht werden soll. Befremdlich findet er die
Haltung der Deütschnationalen . Befürchtungen » ach der Seite
der Kirchenaustritte hegt der Redner nicht . Er erwartet Ent -
gegenkommen für die schwachen Schultern .

Minister vr . Baumgartner
weist darauf hin , daß den Kirchen Zeit zur Vorbereitung ge -
lassen werden müsse . -Wir werden zunächst Richtlinien auf -
stellen und in Form von Ausführungsbestimmungen den Bo -
den schaffen ! auf dem die Kirchensteuerparlamente Stellung zu
der Ermächtigung nehmen können . Der Minister wird mit
den Vertretern der Kirchen mündliche Verhandlungen pflegen .
Getreu dem Grundsatze der Freiheit der Kirche bleibt es den
Kirchensteuervertretungen überlassen , einen einheitlichen oder
gestaffelten Satz und die Höhe festzusetzen . Ich nehme an ,
daß man allgemein nicht über einen Kopfsatz von 10 JIM hin¬
ausgehen wird . Ich bitte dringend , im Interesse der Reli -
gionsgemeinschaften , der Borlage zuzustimmen .

Das Gesetz wird in erster Lesung mit 42 Stimmen gegen
8 Stimmen der Nationalsozialisten und Kommunisten bei 26
Stimmenthaltungen (Sozialdemokraten , Staatsparteiler . Wirt -
schaftsparteiler und Deutschnationalen ) angenommen . Für
die zweite Lesung ist vom Zentrum namentliche Abstimmung
beantragt . Die Annahme erfolgt mit dem gleichen Stimmen -
Verhältnis .

Präsident Tuffner erklärt am Schlüsse der Sitzung , er sehe
sich im Interesse des Ansehens und der persönlichen Ehre der
Mitglieder des Hauses zu seinem Bedauern genötigt , in Zu -
kunft schärfere Maßregeln zu ergreifen . Er werde künftig
jede persönlich « Beleidigung eines Abgeordneten und Mitglie -
des der Regierung nicht mehr mit Ordnungsrufen ahnden ,
sondern nach § 77 der GO . u . ff. mit dem Ausschluß aus der
Sitzung und den damit verbundenen Folgen . (Lebhafte Zu -
stimmung der Mehrheit .)

Um 2 Uhr vertagt ' sich das Haus aus nachmittags 4 Uhr .

12. Sitzung
DZ . Karlsruhe , 18. März .

Zu Beginn der Nachmittagssitzung berichtet Abg . Eggt, »
(Zentr . ) über den Gesetzentwurf betr .

Forterhebung der Steuern und Abgaben
in den Monaten April bis mit September 1932 und Erheb » »»
der Fleischsteuer für die nächsten beiden Haushaltsjahre .

Er erstattet ferner Bericht über den Gesetzentwurf betr .
Aendernng des Gebäudesondersteuergesetzes

Die land - und forstwirtschaftlichen Gebäude werden von der
Steuer befreit , wenn ihr Steuerwert 69 VW JM nicht über¬
steigt oder soweit sie nicht als selbständige Wohnungen ver-
mietet sind . Die Steuer beträgt für die nicht nach § 3 Abs. 1
Ziffer 7 nicht befreiten Gebäude und Wohnungen vom 1 . April
1932 an monatlich je 10 Jipf von 100 JM Gebäudesteuerwert .
Der § 7s (erhöhte Gebäudesondersteuer ) kommt in Wegfall .

Der Haushaltsausschuß beantragt , der Vorlage in dieser
Fassung zuzustimmen und den Antrag vr . Föhr (Zentr . ) wie
auch das einschlägige Gesuch der Handelskammer Offenburg
für erledigt zu erklären .

Abg . von Au (Wirtschp . ) begrüßt den Gesetzentwurf als
einen Schritt auf dem Wege der völligen Beseitigung der Ge-
bäudesondersteuer . Durch die Wprozentige Senkung sei dem
Hausbesitz absolut nichts geschenkt worden . Die Notverord -
nungen hätten ihm neue schwere Lasten gebracht . Für die
nach der Inflationszeit gekauften Häuser bestünden heute noch
besondere Schwierigkeiten . Man denke nur an die Zinsenlast .
Die Festsetzung eines Höchstzinssatzes Mt der ^ iedner aber
nicht für - zweckmäßig . Das Geld müsse aus dem Strumpf - her -
aus und der Wirtschaft zugeführt werden . Sobald es möglich
sei, Mutzten weitere Mittel aus der Gebäudesondersteüet frek
gemacht werden, um durch Beschaffung von Arbeit das Heer
der Arbeitslosen zu vermindern .

Abg. vr . Kaufmann (Zentr .) teilt die Genugtuung des . Vor -
redners über die Befreiung der landwirtschaftlichen Grund ,
stücke und den Wegfall des § 7s . Vor zwei Jahren hätten
die Voraussetzungen zur Senkung noch gefehlt . Diese werde
freilich nicht ohne Wirkung auf die Bezirkswohnuugsverbände
und Gemeinden sein . Es halte nämlich schwer, einen Aus -
gleich zu schaffen . Bei den Vollzugsbestimmungen möge man
dieser Schwierigkeiten weitgehend gedenken .

Abg . Rückert (Sozdeni .) erklärt , daß auf seiner Seite der
§ 7z schon vor zwei Jahren als eine Rotmaßnahme im Jnter -
esse der Staatsfinanzen betrachtet wurde , die fallen müsse,
sobald die Möglichkeit dazu gegeben sei. Auch die Befreiung
der landwirtschaftlichen Gebäude mit einem Steuerwert unter
60 000 JM sei durchaus am Platze . Der Redner bittet die Re-
gierung , in einer Vollzugsverordnung darauf hinzuweisen ,
daß der Antrag auf Senkung der Gebäudesondersteuer auch
vom Mieter gestellt werden kann . Er hat dabei das Jnter -
esse der Unterstützungsempfänger im Auge . Der Beibehaltung
der Fleischsteuer stimmen die Sozialdemokraten zu , weil man
im Augenblick keine Möglichkeit sehe, wie der Millionenausfall
gedeckt werden kann .

Abg . Lechleiter (Komm . P .) begründet die Forderung - auf
Beseitigung der Fleischsteuer , speziell der Abgabe für paus -
fchlacktuilsteii .

Finauzminister vr . Mattes
stellt fest, daß ' das Erträgnis aus dem § 7s dieses Jahr we¬
sentlich geringer sein würde als bisher , weil gerade Häuser
mit hohen Mieten einen geringen Mietertrag bringen . Die
Befreiung der landwirtschaftlichen Grundstücke rechtfertigt
sich aus der Lage der Landwirtschaft . Bei Beratung des Etats
werde man sehey , daß wir 59 Millionen Reichsmark Ginspa -
rungen gemacht haben , wovon 26,8 Millionen Reichsmark auf
Gehaltskürzungen entfallen . Nur so ist die Befreiung der
landwirtschaftlichen Gebäude und die Aufhebung des § 7a
möglich geworden .

Die Bevölkerung möge erkennen , daß die Regierung ernst -
lich gewtllt ist, die Lasten zu senke». In Krisenzeiten fällt es
wirklich schwer, Steuersenkungen durchzuführen .

Das provisorische Steuergesetz und die Forterhebung der
Fleifchsteuer werden in beiden Lesungen mit großer Mehrheit
angenommen .

Die Vorlage über die Änderung des Gebäudesondersteuer -
gesetzes findet in erster und zweiter Lesung einstimmige An -
nähme .

Nach einem Bericht des Abg . vr . Föhr (Zentr .) erteilt das
Haus - die Genehmigung zur

Vorwegbewilligung von Mitteln sür die Klinikbanten
in Heidelberg und Freiburg .

Abg. Teufel (Zentr . ) berichtet über einen Antrag des Justiz -
Ministers auf .

Strafverfolgung des Abg . Roth (Nat . - Soz .)
wegen Vergehens gegen die Verordnung des Reichspräsidenten
zur Bekämpfung politischer Ausschreitungen . Es handelt sich
nach Ansicht der Behörde um die Umgehung eines Versamm -
lungsverbotes am 17. Februar d . I . in Radolfzell .

Abg . von Marschall (Nat . - Soz . ) stellt fest, daß der Abg . Roth
in gutem Glauben gehandelt habe .

Abg . vr . Brühler (D . Natl . ) erklärt gleichfalls , daß er dein
Antrag auf Aufhebung der Immunität nicht zustimmen werde .
— Nach weiteren Bemerkungen der Abg . vr . Föhr (Zentr .)»
Bock (Komm . P . ) und Köhler (Nat . - Soz . ) wird die Genehmi -
gung zur Strafverfolgung mit allen gegen 12 Stimmen der
Nationalsozialisten , Kommunisten und Deutschnationalen bei
2 Enthaltungen (Ev . Volksd .) erteilt .

Der Präsident gibt ein Schreiben des Abg . Bauer (D . Natl .)
bekannt , worin er gegen den vormittags erhaltenen Ordnungs «
ruf Einspruch erhebt .

Auf Befragen erklärt das Haus mit alleu gegen 7 . Stirn *
men der Nationalsozialisten und Deutschnationalen , daß die
Maßnahme des Präsidenten zu billigen sei . Kommunisten
und Staatsparteiler enthalten sich der Stimme . I

Abg . Kühn (Zentr .) berichtet darauf über den Antrag Bauer .
(D . Natl . ) betr . die

Gebührentarife der städtischen Schlacht - uud Viehhofe .
Der Ausschuß beantragt , diesen Antrag durch die Maßnahm

men der Regierung für erledigt zu erklären .
Soweit die Verlegung der Viehmiirkte auf eine später «

Stunde verlangt wird , empfiehlt der Ausschuß die Zustim «
mung .

Nach einer kurzen Begründung des deutschnationalen An-
träges durch den Abg . vr . Schmitthenner wird den Ausschuß -
befchlüssen zugestimmt .

Abg . Brixner (D . Vp .) begründet eine Förmliche Anfrage
betr . die

Absatz- und Preisverhältnisse auf den badisch«»
Bichmärkten .

Ein Rcgierungsvertreter weist daraus hin , daß die badischeil
Schlachtviehmärkte von den übrigen Ländern abhängig seien.
Baden befinde sich in besonders ungünstiger Lage . Auf da»
Vorgeben der süddeutschen Länder hat der Reichsminister für
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Ernährung und Landwirtschaft vor Jahresfrist große Mitte ?
zur Verfügung gestellt, die an die Genossenschaften gegeben
wurden . Die Einfuhr in das Saargebiet ist durch die fran -
Mische Einfuhrsperre erheblich eingeschränkt worden . Die
Finanzlage des Reiches erlaube leider nicht , eine Erweiterung
der Schlachtviehmärkte herbeizuführen .

Abg. Ewald (Ev . Bolksd .) ist gegen die Abhaltung von Bieh -
Märkten an Montagen , » in den Antrieb am Sonntag zu ver -
meiden .

Abg. Osterwald (Ztr . ) setzt sich nachdrücklich dasür ein . daß
alles getan wird , um die heimischen schlachtviehmärlte zu
stützen . Bei dem heutigen Absatzmangel sollte die Gefrirr -
sleifcheinfuhr unterbunden werden .

Damit ist dieser Gegenstand erledigt .
Auf eine Anfrage des Abg . Hagin iNat .-Soz . i betr .

Laubftreuabgabe ans staatlichen Waldungen
wird regierungsseitig mitgeteilt , daß die Forstve ^ waltung sich
bemühen werde , auch weiterhin vorliegenden Notständen zu
begegnen .

Eine Erklärung des Abg . Föhr
Am Tchlusse der Sitzung gibt Abg . Or. Föhr <Zentr . ) die

Erklärung ab , das ; auf die im „ Führer "
mitgeteilte Anzeige

wegen Hoch - und Landesverrats er und seine Kollegen Or.
Kaufmann und Diez an den Oberreichsanwalt ein Schreiben
abgehen ließen mit deni Ersuchen , bei Reichs - und Landtag
alsbald die Anträge auf Aufhebung der Immunität zu stellen ,

s liege den drei Abgeordneten daran , daß die Sache rasche-
cns klargestellt wird , um die Beleidigungsklage gegen den

Führer
" durchführen zu können. Er , Or. Föhr , sei seit dem

14 . September 1930, also seit über VA Jahren nicht mehr in
Singen a . H. gewesen , wo angeblich die „Verschwörerkonfe-

i renz " stattgefunden hat . (Lebhaftes Hört ! Hört ! )
Gegen Yt9 Uhr tritt Vertagung ein . Der Präsident entläßt

die Abgeordneten mit dem Wunsche froher Osterfeiertage .
Nächste Sitzung 12. oder 13. April .

Das amtliche Ergebnis
der ReichSpviMdeutenwahl

Wahlbeteiligung 82,48 Proz .
In der am Freitagabend unter Vorsitz des Kreiswahtleiters ,

Oberregierungsrat Walz , im Ministerium des Innern zu
^Karlsruhe abgehaltenen Ä-itzung des K ^ iswahlausfchusses
des Wahlkreises 32 (Baden ) wurde folgendes amtliche Wahl -
ergebnis im ersten Wahlgang für die Reichspräsidentenwahl
b̂ekanntgegeben :

Von 1 574 031 Stimmberechtigten sind 1285 960 gültige
.klimmen abgegeben worden , was einer Wahlbeteiligung von
82,48 Proz . entspricht. Ungültig waren 12 432 Stimmen
gleich 0,95 Proz . Es wurden nicht weniger als 33 287 Stimm -
Icheine ausgestellt , was zu einem guten Teil auf den starken
Wintersportverkehr am Wahlsonntag zurückzuführen ist . Bon
den einzelnen Kandidaten erhielten

Duesterberg 28 539
Hindenburg 720 430
Hitler 385 504
Thälmann 148 351
Winter 2 910
Zersplittert „ . 220 Stimmen .

Nievfteuevseneung fite Naben
evsi ab 24L Mörz

Die neue Biersteuersenkuug tritt für Baden , wie von , Bad .
.Gastwirteverband mitgeteilt wird , nicht vor dem 24 . März
nn Kraft , da die notwendigen Verhandlungen zwischen dem
lBadischen Gastwirteverband und dem Branereiverband noch
nicht zum Abschluß gekommen find .

Aus der badtscheu Industrie
Lohnschiedospruch für die badische Textilindustrie . In der

Krage der Lohnabbauforderungen in der badischen Textil -
Industrie haben am Freitag in Freiburg vor der Spruchkammer
Vergleichsverhandlungen zwischen den Vertretern der Arbeit -
!geber und der Gewerkschaften stattgefunden . Da eine Einigung
«licht zustande kam , wurde am Freitagabend durch den Landes «
ichlichter für Südwestdeutschland , Or . Kimmich , Karlsruhe , mit ,
Eben Stimmen der Arbeitgeber folgender Schi »sspruck ge-'fällt : „Das Lohnabkommen vom 18. Januar 1932 wird bis
nuf weiteres verlängert . Es ist mit dreiwöchiger Frist auf das
Ende einer Kalenderwoche , erstmals auf den 7. Mai 1932
Kündbar . Die Erklärungsfrist läuft bis Dienstag , den 22 . März
>932, abends 6 Uhr .

" Von gewerkschaftlicher Seite wird hierzu
erklärt , daß die Vertreter der Gewerkschaften diesen Schivds -
spruch ablehnen müssen , da die Verlängerung viel zu kurz be-
messen sei. Der Landesschlichter habe nämlich bei den Ver -
Handlungen wiederholt durchblicken lassen , daß nach dem 7 . Mai
ein weiterer Lohnabbau in Baden erfolgen würde . Eine solche
Lösung , die Unruhe und Ungewißheit weit über die Kreise der
Arbeiterschaft hinaus ins Land trage , könnten die Gewerk -
schaften nicht gutheißen und deshalb sei die einstimmige Ab-
lehnung des heutigen Schiedsspruches erforderlich.

Die Stadtrandsiedlung in Karlsruhe
Der Karlsruher Bürgerausschuh beschäftigte sich am gestri -

gen Freitag in einer nur VA Stunden währenden sachlichen
Ätzung , die nur durch die Kommunisten etwas ins politische
Fahrwasser geriet , mit der Stadtrandsiedlung . Aus der durch

rgermeister Schneider ausführlich begründeten Borlage
haben wir bereits - das Wichtigste veröffentlicht . Es handelt
sich zunächst um IM Siedlerstelle » , deren kleine Häuser in
einfachster Weise gebaut werden sollen . Bei der Auswahl der
Siedler sollen kinderreiche Erwerbslose bevorzugt werden . An
Barmitteln steht für jede stelle ein Reichsdarlehen von höch¬
stens 2500 NM . zur Verfügung . Zunächst ist ein Gelände
südlich des Kühlen Krugs (Gewann Altenneubruch ) dafür in
Aussicht genommen .

Zu einein sozialdemotratischeu Antrag , für weiteres Ge -
lände , das von den Siedlern gepachtet wird , keinen höheren
Pachtpreis als 1 RM . pro Ar zu verlangen , betont Bürge »
meister Schneider , daß nicht mehr verlangt werde . Für den
Stadtverordnetenvorstand sprach Stadtv . Martin . Er ver -
spricht sich nicht viel von der Randsiedlung . Besonders beniän -
gelt er , daß die Häuser aus Lehm und Fachwerk erbaut wer -
den sollen . Bürgermeister Schneider erklärt , daß die Siedler
auch m Stein bauen könnten , was aber natürlich ihnen mehr
kosten würde . Der Zentrumsredner Hebinger erklärt nach
grundsätzlichen Ausführungen über die Randsiedlungen , daß
man freilich keine allzu großen Hoffnungen auf die_ Vermin¬
derung der Zahl der Erwerbslosen und eine Entlastung des
Fnrsorgeetats hegen dürfe , denn Dauerarbeit werde für Sie
Siedler nicht geschaffen . Erwerbslose bekämen lediglich ein
eigenes Heim und eigenes Gelände , auf dem sie erhebliche
Beiträge für den Lebensunterhalt selbst erzielen können . Dem
ernstgemeinten Versuch dürfe man den Weg nicht verbauen .
Wer sieb unter diese Siedler beaibt , innß allerdings vieles

hinter sich lassen und versuchen , m 5er einfachsten Weise wie -der auszubaue » . Der nationalsozialistische Redner . Ttübel ,hält es für schwer, mit den 2500 RM . etwas Richtiges zuschaffen . Auch werde die richtige Auswahl der Siedler schwersein . Die Stadtverwaltung habe aber versucht , das Bestmög -
liche zu leisten . Es werde auch Vorarbeit für die wirklichegroße Siedlung sein . Ebenso wies der sozialdemokratischeRedner , Heller , auf manche Bedenken gegen die Stadtrand -
siedlung hin , erklärte jedoch gleichfalls die Zustimmung seinerPartei . Die Wohnnngsknltur des Arbeiters werde freilichnuf ein Mindestmaß zurückgeschraubt , und die Bauten wür -
den einst ein Denkmal unserer heutigen allerschwersten Not -
zeit sein . Von kommunistischer Seite wurde der Plan eine
„Konzession an die Nationalsozialisten in der Richtung der
Arbeitsdienstpflicht " genannt . Tie angesiedelten Erwerbs -
losen würden nach der zweiten Ernte wieder nach Karlsruheum Unterstützung kommen . Stadtrat Lang sprach namens
der Arbeitsgemeinschaft (Deutsche Staatsp ., D . Bolkspartei ,
Deutschntl ., Ev . Volksdienst ) . Wer dort vorwärtskommen wolle ,müsse Optimist sein . Man müsse aber Freude über die Be -
strebungen der Kleinsiedler haben . Durch die Siedlung komme
die Frau auch wieder mehr in die Familie . Der Mann aber
werde arbeiten und basteln , anstatt herumzustehen und trü -
ben Gedanken nachzuhängen . Die Stadt versuche , das bestemit den vorhandenen Mitteln znstandezubringen . Die Probe¬
häuser werden den Siedlern die Möglichkeit der Auswahl
geben . Wir bekommen durch den Siedlungsbau auch wieder
etwas Arbeit hierher . Bon sozialdemokratischer Seite (Höhn )
wurde erklärt , daß man — was die Kleinbauernbetriebe
in Baden zeigen — schon mit 2 Hektar nicht als Landwirt
leben kann , geschweige denn auf solchen Kleinsiedlungen . Man
dürfe sich nicht der Illusion hingeben , daß die Randsiedler
aus dem Unterstützungswesen herauskommen . Man dürfe
aber niemand die Hoffnung aus der Hand schlagen , der durch
Siedlung eine Verbesserung seiner Existenz sucht.

Die Vorlage wurde mit großer Mehrheit gegen die Kom¬
munisten , gegen deren Zwischenrufe der Oberbürgermeister
mehrmals sehr energisch werden mußte , angenommen .

ÄlttS der Landeshauptstadt
Todesfall . Am Freitag fand unter Anteilnahme einer gro-

ßeii Trauergemeinde die Beisetzung der im 80. Lebensjahr
verstorbenen Fran Sophie Meyer - Kageneck, geb. Freiin von
Kageneck, statt . Mit ihrem Uamen verbindet sich die Erinne -
rung an ein weit zurückreichendes Stück Geschichte der Ste -
phanienstraße . Bis zu ihrem Lebensende bewohnte die Heim -
gegangene das von ihren Großeltern Gulat -Wellenbnrg und
ihren Eltern , Kammerherrn Oberforstrat Freiherrn von Ka -
geneck , ererbte Haus Stephanienstr . 10, das sich somit schon
fast 100 Jahre im Besitze der Familie befindet . — In diesem
Hanse fand auch die musikalische und malerische Kunst stetseine rege Pflege . Frau Mel) er - Kageneck gehörte seinerzeit zudeu ersten Preisträgern der internationalen Fächeransstellungin Karlsruhe . Ihre feinen , von kultiviertestem Geschmack
zeugenden Arbeiten , sind später für die Sammlung des
Landesmuseums bestimmt .

Politische Schlägereien . Ecke Laiser - und Waldstraße entstand
am Freitagabend gegen 10 Uhr eine Schlägerei zwischen eini -
gen Nationalsozialisten und politischen Gegnern , die eine grö -
ßere Menschenansammlung zur Folge hatte . Die Polizei zer -
streute die Ansammlung und brachte zwei Personen , die noch
beim Raufen angetroffen worden waren , zur Wache. Um
Weiteres zu verhüten , wurde der polizeiliche Streifendienst
in der Mittelstadt über die Polizeistunde hinaus verstärkt und
wird auch weiterhin verstärkt werden .

Osterfreude für Tauerbcsucher des Landestpeaters . Die Ge-
neraldirektio .i des Bad . Landestheaters will den Dauer -
besnchern ein Ostergeschenk dadurch zuteil werden lassen , daß
jeder Platzmieter oder Inhaber einer Platzsicherung Teilhaber
an einer Verlosung für Vorstellungen an den Ostertagen wird .

i gelangen zur Verlosung eine Anzahl Karten für alle
Vorstellungen an den Tagen von Ostersamstag bis Oster -
dienstag im Landestheatcr und Konzerthaus (Faust I ,
Faust II , Sommer von einst . Im weißen Röhl , Zigeuner -
baron , Zur goldenen Liebe ). Die kostenlose Verlosung findet
vom 18 . bis 23. März 1932 an der Theaterkasse statt . Jeder
Dauerbesucher darf gegen Vorzeigen seines Ausweises
( Abonnementskarte bzw . Playsicherungsheft ) einen verschlaf -
senen Umschlag ziehen , der im Gewinnfall eine Theaterkarte
enthält . Die ausgegebenen Umschläge enthalten zu mehr
als der Hälfte Gewinne von Plätzen anf besseren Platzgat -
tnngen .

Wetterbericht der Badischen Landeswetterwarte Karlsruhe
vom Samstagmorgen : Uber dem West- und mitteleuropäischen
Festland ist der Luftdruck seit gestern so kräftig gestiegen , daß
die Aussicht auf Niederschläge , die in Verbindung mit der
Mittelmeerzyklone gestern noch gegeben war , bis auf weiteres
wieder beseitigt ist. In Frankreich und Deutschland hat durch -
greifende Aufheiterung eingesetzt und wird auch morgen noch
anhalten . . Boranssage : Heiter , trocken und scharfe Nachtfröste ,
um Mittag mild .

Handel und iSStetftbaft
Devisennotierungen der Reichsbank

(Amtlich)

Amsterdam 100 G
Kopenhagen 100 Kr
Italien . . 100 L .
London . 1 Pfd .
New Kork . 1 D .
Paris . . . 100 Fr.
Schweiz . . 100 Fr.
Wien lOO Schilling
Prag . . . . 100 Kr.

l»
«- !»

169.83
84 .42
21 .78
15 .34
4.209
1657
81 .40
49 .95
12 .465

März
Brie ?

170 .17
84 .58
21 .82
15 .38
4 .217
16.61
81 .56
50 .05
12 .485

18 .
E«U>

169 .93
83 .92
21 . 76
15.23
4 .209
16.57
81 .41
49 .95
12.465

M«r,
Srtof

170 .27
84 .08
21 .80
15.27
4 .217
16 .61
81 .57
50 .05
12 .485

GeschSftlich - K
Am gestrigen Freitag wurde das erste große Karlsruher

Einheitspreisgeschäft unter der Firma Erwege Einheitspreis
G . m . b . H. , im früheren Gebäude der Süddeutschen Disconto -
Gesellschaft A.-G ., gegenüber der Hauptpost , eröffnet . Die
Preislagen der Firma find mit 10 Rpf ., 25 Rpf .. 50 Rpf . ,
75 Rpf . und 1 RM . so gestellt, daß jeder einzelne in diesem
Geschäfte kaufen kann. Dazu kommt die geschmackvolle und
übersichtliche Einrichtung der einzelnen Abteilungen , wobei
besonders zu bemerken ist, daß die Lebensmittel - und Konsi -
türen - Abteilnng sich vollkommen in weißem Marmor zeigen .
Es muß besonders betont werden , daß die Bauarbeiten , deren
Oberleitung Architekt Or. Richard Fuchs, Karlsruhe hatte,
ausschließlich von Karlsruher Handwerkern ausgeführt wurden .
Nach dem großen Andränge , der bereits am ersten Tage bei
der Erwege , Karlsruhe , herrschte , ist anzunehmen , daß sich die
Firma sehr bald die Beliebtheit aller Bewohner von Karls -
rube und Umaebnng erworben haben wird

VadifcheS Landestbeatev -ttavlsv « be
Spielplan vom 22. bis^ 28. März 1932.

Im Landestheater :
Dienstag , 22 . März . * C 20. Th . - Gem . 601 bis 700. ZuGoethes Todestag : Iphigenie auf TauriS . Bon Goethe.20 bis nach 22 (3,50) .
Mittwoch , 23. März . 7. Sinfonie - Konzert . Dirigent : Ge-

neralmusikdirektor Fritz Busch. 20 bis 22 (4,60) .Donnerstag , 24 . März . Volksbühne : Märzvorstellung . OtheU».Bon Verdi . 20 bis gegen 23 (5,70).Der 4. Rang ist für den allgemeinen Verkauf frei gehalten .Freitag , 25 . März . Keine Vorstellung .
SamStag , 26. März . Außer Miete . Neu einstudiert : FaustI . Teil . Von Goethe . 19 bis 23 .15 (4,90 ) .
Sonntag , 27. März . Außer Miete . Neu einstudiert : KaustII . Teil . Von Goethe . 18 bis 22 (4,90 ) .
Montag , 28. März . Nachmittags : Zu kleinen Preisen : Imweißen Röhl . Singspiel von Benatzky. 15 bis 18 (4,20 ) .Abends : Außer Miete : Der Zigeunerbaron . Operette von

Johann Strauß . 19.30 bis 22 (6,30 ) .
Im Konzerthaus :

Sonntag , 27 . März . * Zum ersten Mal : Sommer von einst.Operette von Lajtai . 19.30 bis 22 (2,60) .Montag , 28. März . * Zur goldenen Liebe. Operette von Be -
uatzky . 19.30 bis 22. 15 (2.60) .

« taatSanzeige «!
Bekanntmachung.

Milchwirtschaftlicher Zusammen -
schluß für das Berbrauchergebiet
Waldshut -Säckingen.

Auf Grund des § 38 des Milchgesetzes vom 31 . Juli 1930(Reichsgesetzblatt Seite 421) und der Vorschriften in Ab-schnitt XI der badischen Vollzugsverordnung zum Milchgesetzvom 30. Dezember 1931 (Gesetz- und Verordnungsblatt 1932Seite I ff .) wird angeordnet :
§ 1 .

(1) Zur Regelung des Absatzes und der Verwertung vonTrinkmilch und Werkmilch im Verbrauchergebiet Waldshut -Säckingen werden
a ) sämtliche Bereinigungen von Milcherzeugern .d ) alle einer derartigen Vereinigung nicht angeschlossenenMilcherzeuaer ,
c ) die Milch be- und verarbeitenden Betriebe , die in demin 8 2 bezeichneten Zusammenschlußgebiet ihren Sitzhaben oder begründen

zu einer Vereinigung zusammengeschlossen.
(2) Die Vereinigung führt den Namen „Milchwirtschaft -licher Zusammenschluß für das Verbrauchergebiet Waldshut .Säckingen " und hat ihren Sitz in Waldshut . Sie ist rechts.W8 '

s
Das Gebiet des Zusammenschlusses umsaßta ) den Amtsbezirk WaldShut ,d ) den Amtsbezirk Säckingen .

8 3.
Die Rechte und Pflichten der Mitglieder und die übrigenRechtsverhältnisse des Znsammenschlusses regeln sich nach de»anliegenden Satzung .

8 4.
Bis zur Bestellung eines Vorstandes nach den Borschriftender Satzung werden die Geschäfte des Zusammenschlusses durchden Vorstand der Milchzentralgenossenschaft Waldshut - Säckin .

gen e . G . m . b. H. geführt .
8 5.

Tic vorstehende Anordnung tritt mit dem Tage der Bewkündigung in Kraft .
Karlsruhe , deii 18 . März 1932.

Ter Minister des Innern :
M a i e r .

Satzung
des milchwirtschaftlichen Zusammenschlusses für das

Berbrauchergebiet Waldshut - Säckingen.
8 i .

Name und Sitz
Uiiter dem Namen „Milchwirtschaftlicher Zusammenschlußfür das Verbrauchergebiet Waldshut - Säckingen " wird ein Zu »,sainmenschluß im Sinne des 8 38 des Milchgesetzes gebildet .Der Sitz des Zusammenschlusses ist Waldshut . Er erwirbt dirMitgliedschaft des Badischen Molkereiverbandes Karlsruhe e . B .

8 2.
Zweck.

( 1 ) Zweck des Zusammenschlusses ist die Regelung des Ab-
satzes und der Verwertung von Trinkmilch und Werkmilch im
Verbrauchergebiet Waldshut -Säckingen durch Zusammenschlußder Milcherzeuger , der Vereinigungen der Milcherzeuger undder Milch be - und verarbeitenden Betriebe . Der Zweck sollinsbesondere erreicht werden durch Regelung des Angebot «und des Absatzes von Milch nach einheitlichen Grundsätzenund durch Anpassung der Milcherzeugung an den Bedarf .

(2) Zweck des Zusammenschlusses ist ferner die Belieferungdes Verbrauchergebietes Waldshut -Säckingen mit Trinkmilch '
ausschließlich zu übernehmen . Als Trinkmilch im Sinne die-
ser Satzung gilt alle Milch , die nicht zur Verarbeitung zuButter oder Käse bestimmt ist.

(3) Die Errichtung eigener wirtschaftlicher Geschäftsbetriebeund die Beteiligung an wirtschaftlichen Geschäftsbetrieben ist
ausgeschlossen .

8 3.
Geschäftsjahr

Das Geschäftsjahr ist das Kalenderjähr . Das erste Ge -
schästsjahr beginnt mit dem Tage des Inkrafttretens diese«
Satzung inid endigt am 31. Dezember 1932.

8 4.
Gebiet des Zusammenschlusses

Der Zusammenschluß nmsaßt
1 . den Amtsbezirk Waldshut ,
2 . den Amtsbezirk Säckingen .

8 5.
Mitgliedschaft

(1 ) Mitglieder des Zusammenschlusses sind
s ) sämtliche Vereinigungen von Milcherzeugern.
d ) alle einer derartigen Vereinigung nicht ange,chlossen«n

Milcherzeuger . .c) die Milch be- und verarbeitenden Betriebe ,
die in dem in 8 4 bezeichneten Zusammenschlußgebiet ihren
Sitz haben oder begründen .

(2) Als Mitglieder des Zusammenschlusses können aufge -
nommen werden Vereinigungen von Milcherzeugern, einzeln «
Milcherzeuger oder Milch be - und verarbeitende Betriebe ,deren Milch ganz oder zum Teil in das Verbrauchergebiet
Waldshut -Säckingen geliefert wird, auch wenn sie außerhalb
des in § 4 bezeichneten Gebietes ihren Sitz haben.

(3) Die Mitgliedschaft ruht für Milcherzeuger, solange fi«
die Milch ausschließlich im eigenen Betrieb verbrauchen odet
verarbeiten . Der Vorstand kann bestimmen, daß sur eiiueln «
Mitglieder oder Gruppen von Mitgliedern die Mitgliedschasl
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ruht , insbesondere solange sie die Milch unmittelbar im Be -
trieb an Verbraucher als Trinkmilch oder die Milch aus -
schließlich an einen Verarbeitungsbetrieb abgeben.

ZK .
Beendigung der Mitgliedschaft

Die Mitgliedschaft erlischt mit dem Zeitpunkt , in dem das
Mitglied die Belieferung des Verbrauchergebietes Waldshut -
Sä « ngeu mit Milch auf Anordnung oder mit Zustimmung
des Vorstandes dauernd einstellt. Die Mitgliedschaft von Be -
und Berarbeitungsgebieten erlischt mit dauernder Einstellung
des Betriebes . Die Einstellung der Belieferung oder der Be-
und Verarbeitung ist dem Vorstand des Zusammenschlusses
unverzüglich anz, «zeigen .

§ 7-
Organe

Organe des Zusammenschlusses sind
1 . Vorstand,
2 . Verwaltungsrat ,
3 . Mitgliederversammlung .

§ 8-
Borstand

il ) Der Vorstand besteht aus 1 Mitglieder » . 5 Mitglieder
werden durch die Mitgliederversammlung , je ein Mitglied
wird durch die Landwirtschaftskammer und den Bad . Molkerei-
verband Karlsruhe e. V . ernannt . Für jedes Vorstandsmit -
glied ist ein Stellvertreter zu ernennen . Der Vorstand wählt
»us seiner Mitte einen Vorsitzenden und dessen Stellvertreter .

(2) Der Vorstand vertritt den Zusammenschluß gerichtlich
und außergerichtlich. Er hat die Stellung eines gesetzlichen
Vertreters .

(3) Dem Vorstand obliegt die Wahrnehmung aller nicht
ausdrücklich anderen Organen zugewiesenen Aufgaben. Außer
der Durchführung der Satzung bleibt dem Vorstand insbe-
jondere vorbehalten :

aj die Regelung des Absatzes und der Verwertung der
Trinkmilch und der Werkmilch und die Bestimmung dar-
über , an welche Stelle und unter welchen Bedingungen
die in den Verkehr zu bringende Milch zu liefern ist ;

b) die Festsetzung von Ausgleichslieferung ;
c) die Regelung der Art der Berechnung und Bezahlung der

Milchlieferungen;
ä> die Aufnahme und der Ausschluß von Mitgliedern ;

die Verhängung von Bußen bei Zuwiderhandlungen ge °
gen die Satzung , Beschlüsse der Mitgliederversammlung ,
des Verwaltungsrats oder des Vorstandes bis zur Höhe
von 200 JM für jeden einzelnen Fall der Zuwiderhand-

tj die Überwachung der Jnnehaltung der den Mitgliedern
obliegenden Pflichten.

(4) Gegen die Verhängung einer Buße und gegen den Aus-
schluß kann der Betroffene innerhalb von 14 Tagen nach Zu -
stelluna die Entscheidung eines Schiedsgerichts ( 8 14 ) anrufen.
Der Antrag ist beim Vorsitzenden des Zusammenschlusses
schriftlich einzureichen und zu begründen . Der Vorstand hat
alsbald Vorlage an das Schiedsgericht zu erstatten .

(5) Beschlüsse, die sich auf Marken- oder Vorzugsmilch be-
ziehen, dürfen nur im Einvernehmen mit der Überwachung?-
stelle bei der Landwirtschaftskammer erlassen werden.

8 ».
Berwaltungsrat

>1 ) Dem Bermaltungsrat gehören an
a) für jede Gemeinde oder jeden Ort des Zusammenschlus-

ses je ein Vertreter , der von den in der Gemeinde oder
in dem Ort ansässigen Milcherzeugern gewählt wird ;

t>) für jeden Be- oder Verarbeitungsbetrieb je ein von die-
sen bestimmter Vertreter ;

c) 3 von der Mitgliederversammlung gewählte Vertreter .
(2) Die Mitglieder des Verwaltungsrats werden jeweils

auf die Dauer von 3 Jahren gewählt ; sie erhalten für ihre
Tätigkeit keine Vergütung .

(3) Dem Verwaltungsrat obliegt
a) die Überwachung des Vorstandes bei seiner Geschäfts-

führung ; er hat zu diesem Zwecke sich von dem Gange^
der Angelegenheiten des Zusammenschlusses laufend zu
unterrichten und kann jederzeit vom Vorstand Bericht-
erstattung verlangen und selbst oder durch einzelne von
ihm bestimmte Mitglieder die Bücher und 'Schriften des
Zusammenschlusses einsehen, sowie den Bestand der Kasse
nachprüfen;

b) die Prüfung der Fahresrechnung und Berichterstattung
an die Mitgliederversammlung ;

«) die Festsetzung der Mitgliederbeiträge und der Au ? -
gleichsbeiträge;

6 ) die Einberufung außerordentlicher Mitgliederversamm -
hingen.

§ 10 .
Mitgliederversammlung

( 1 ) Eine ordentliche Mitgliederversammlung findet alljähr -
lich jeweils in den ersten 3 Monaten nach Schluß eines Ge-
schäftsjahres statt ; eine außerordentliche Mitgliederversamm -
lung ist einzuberufen , wenn der Berwaltungsrat es für er-
forderlich hält oder wenn es von Mitgliedern beantragt wird,
denen zusammen minöestens ein Fünftel sämtlicher Stim¬
men zusteht .

(2) Der Beschlußfassung der Mitgliederversammlung sind
vorbehalten :

a ) die Wahl von 5 Vorstandsmitgliedern ,
b ) die Wahl von 3 Verwaltungsratsmitgliedern ,
c) Entgegennahme des Geschäftsberichts, Genehmigung der

Jahresrechnung und Entlastung von Verwaltungsrat ,
Vorstand und Geschäftsführer,

d) Beschlüsse über Änderungen der Satzung oder über Auf-
lösung des Zusammenschlusses (vorbehaltlich der Be -
stimmungen in § 15).

(3) Die Mitgliederversammlung wird durch den Vorsitzenden
oder seinen Siellvertreter einberufen . Die Einberufung hat
mindestens 2 Wochen vor dem Tag der' Versammlung ourch
Bekanntmachung in der Karlsruher Zeitung zu erfolgen. Den
Vorsitz in der Mitgliederversammlung führt der Vorsitzende
oder sein Stellvertreter .

(4j Die Beschlüsse in der Mitglieoerversammlung werden
mit Stimmenmehrheit gefaßt , soweit die Satzung nichts an -
deres vorschreibt ; bei Stimmengleichheit gilt der Antrag als
abgelehnt. Wahlen sind geheim vorzunehmen, wenn ein Mit -
glieb dies beantragt . Bei der Abstimmung in der Mitglieder-
Versammlung hat

a) jede Vereinigung von Milcherzeugern für jede volle
50 Liter Milch , die von ihr oder ihren Mitgliedern im
Jahresdurchschnitt täglich im Verbrauchergebiet Walds-
Hut-Säckingen in Verkehr gebracht werden, je 1 Stimme ,

d ) jeder einer Milcherzeugervereinigung nicht angeschlossene
Erzeugerbetrieb für jede volle 50 Liter Milch , die er
im Jahresdurchschnitt täglich im Verbrauchergebiet
Waldshut -Säckingen in Verkehr bringt , je 1 Stimme ,

c) jeder Be- und Verarbeitungsbetrieb für jede volle 50
Liter Trinkmilch, die er im Jahresdurchschnitt täglich
im Verbrauchergebiet Waldshut -Säckingen in Verkehr
bringt und für jede volle 300 Liter Milch oder jede volle
30 Liter Rahm , die er im Jahresdurchschnitt täglich ver-
arbeitet , je 1 Stimme .

Die unter a) und c ) genannten Vereinigungen und Betriebe
haben vor jeder Mitgliederversammlung dem Vorsitzenden
schriftlich mitzuteilen , wer das Stimmrecht für sie auszuüben
berechtigt ist.

§ 11 .
Geschäftsführer

Der Verwaltungsrat bestellt für den Zusammenschluß einen
oder mehrere Geschäftsführer. Die Geschäftsführer haben
entsprechend den allgemeinen und besonderen Anordnungen
des Verwaltungsrats oder des Vorstands die laufenden Ge-
schäfte ordnungsmäßig und umsichtig zu führen .

8 IS.
Pflichten der Mitglieder

Die Mitglieder des Zusammenschlusses sind verpflichtet,
1 . sämtliche im eigenen Betrieb nicht verbrauchte oder ver-

arbeitete Milch an die vom Vorstand bestimmte Stelle zu
liefern ;

2. die Anordnungen des Vorstandes und des Verwaltungs -
rates hinsichtlich der Lieferung von Milch , der Preisbemes -
sung usw . einzuhalten :

3. die festgesetzten Beiträge zu entrichten;
4 . auf Verlangen den Organen des Zusammenschlussesjeder-

zeit Auskunft zu geben über die von ihnen gehaltene
Zahl von Milchkühen sowie über die von ihnen erzeugte
oder in Verkehr gebrachte Milch unter Angabe der Emp-
fänger .

% 13 .
Preisausschuß

( 1) Der Zusammenschluß setzt die Preise fest, zu denen
Trinkmilch an den Handel und die Verbraucher abgegeben
wird. Bei der Festsetzung der Preise wirkt ein Preisausschuß
gemäß § 38 Abs . 5 des Milchgesetzes beratend mit, der aus
dem Vorsitzenden und 8 Mitgliedern besteht . Vorsitzender des
Preisausschusses ist der Vorsitzende des Zusammenschlusses,
im Falle seiner Verhinderung sein Stellvertreter . Mitglieder
des Preisausschusses sind

3 Vertreter der Milcherzeuger, die vom Verwaltungsrat
gewählt werden.

1 Vertreter der Milchverarbeitungsbetriebe , der ebenfalls
vom Berwaltungsrat gewählt wird.

2 Vertreter des Milchhandels, die von den im Verbraucher-
gebiet Waldshut -Säckingen tätigen Milchhändlern gewählt
werden ; kommt eine Wahl nicht zustande, werden die
Vertreter durch die Handelskammer Schopfheim bestellt .2 Vertreter der Verbrauchter, von denen einer durch den
Gemeinderat der Stadt säckingeu , der andere durch den
Bezirksrat Waldshut bestellt wird.

?>n gleicher Weise sind Stellvertreter für die Mitglieder zu
estellen .

(2) Der Preisausschuß wird vom Vorsitzenden nach Bedarf
einberufen . Er muß ihn einberufen auf Antrag des Verwal -
tungsrats , der Vertreter des Milchhandels oder der Vertreter
der Verbraucher. _

(3) Der Preisausschuß faßt seine Beschlüsse mit einfacher
Mehrheit ; bei Stimmengleichheit entscheidet die Stimme des
Vorsitzenden .

(4) Die Mitglieder des Preisausschusses erhalten als solche
keine Entschädigung.

(5 ) Beschlüsse, die sich auf die Preise für Marken - und Vor-
zugsmilch beziehen , können nur im Einvernehmen mit der
Überwachungsstelle bei der Landwirtschaftskammer in Vollzug
gesetzt werden.

8 14.
Schiedsgericht

( 1 ) Streitigkeiten über die auf der Satzung beruhenden
Rechtsverhältnisse werden unter Ausschluß des Rechtswegs
durch ein Schiedsgericht erledigt, das aus zwei Schiedsrichtern
und einem Obmann besteht . Jede Partei hat einen Schieds-
richter zu bestellen ; kommt eine Partei der Aufforderung
zur Bestellung eines Schiedsrichters nicht binnen 14 Tagen
nach , so wird ihr Schiedsrichter durch das Bezirksamt Walds-
Hut bestellt . Der Obmann des Schiedsgerichts wird von den
beiden Schiedsrichtern bestimmt, oder wenn diese sich nicht
einigen, durch das Bezirksamt Waldshut ernannt . Das
Schiedsgericht entscheidet endgültig , vorbehaltlich des Rechts
der Aufsichtsbehörde (vgl . § 17 ) , nach Maßgabe des Milch -
gesetzes und der Ausführungsbestimmungen hierzu abwei¬
chende Anordnungen zu treffen .

(2) Das Schiedsgericht entscheidet auch über die Tragung
der Kosten und deren Höhe . Im übrigen finden die Vor-
schriften der 88 1025 ff . ZPO . entsprechende Anwendung. Zu-

nach § 1045 ZPO . ist das Amtsgerichtständiges Gericbt
Waldshut .

§ 15.
Satzungsänderung und Auflösung

( 1 ) Änderungen der Satzung und die Auflösung des Zusam-
menschlusses können nur in einer unter Angabe dieser Be-
ratungsgegenstände einberufenen Mitgliederversammlung in
welcher mindestens zwei Drittel aller Stimmen vertreten sind,
mit einer Mehrheit von drei Vierteln der vertretenen Stim -
men beschlossen werden. Ist in der Mitgliederversammlung
die erforderliche Anzahl von Stimmen nicht vertreten , so ist
auf Antrag eine weitere Versammlung unter Angabe der
Tagesordnung einzuberufen , in welcher ohne Rücksicht auf
die Zahl der vertretenen Stimmen Beschlüsse über Satzung?-
änderungen oder Auflösung des Zusammenschlusses mit einer
Mehrheit von drei Vierteln aller vertretenen Stimmen ge-
faßt werden können .

(2) Satzungsänderungen , die eine Ergänzung oder Ände -
rung des Gebiets des Zusammenschlusses zum Gegenstand
haben, können vom Berwaltungsrat mit einer Mehrheit von
zwei Drittel der abgegebenen Stimmen beschlossen werden.

(3) Beschlüsse über Änderung der Satzung und die Auf-
lösung des Zusammenschlusses bedürfen der Genehmigung de»
Bezirksamts Waldshut . Sie werden erst mit Erteilung die -
ser Genehmigung wirksam und sind sodann öffentlich bekannt-
zugeben.

§ 16.
Berbindlichkciten des Zusammenschlusses

Für Verbindlichkeiten des Zusammenschlusses haftet sein
Vermögen.

8 17.
Staatsaufsicht

Der Zusammenschluß steht nach Maßgabe des 8 74 der
Vollzugsverordnung zum Milchgesetz unter der Aufsicht de»
Staates ; die Aussicht führt unbeschadet der Oberaufsicht de»
Ministers des Innern das Bezirksamt Waldshut , das zu allen
Sitzungen der Organe des Zusammenschlusses unter Bekannt-
gäbe der Tagesordnung einzuladen ist .

Bad .Licktspiele :i Konzerthaus
AI» heut * jeweils 8.30 , Sonntag 4 u. 8 .80 Uhr
OttO Gebühr , der beste Charakterdarsteller in

DER ALTE FRITZ
Die Fortsetzung des

„ FJdtenkonsort von Sanssouci "

Große Orchesterbesetzung Jugend zugelassen

Steile de» Rechners
beim Bezirksfürforgevcrband Ettlingen ist baldigst zu
besetzen. Bezahlung erfolgt nach dem Tarif für badische
GtaatSangestellte Gruppe V—VI . In Betracht kommen
nur Bersorgungsantvärter. Probezeit 4 Wochen. Be-
Werber , die für diese Stelle die notwendigen Kennt -
nisse nachweisen können, wollen ihre Bewerbungen mit
bandschristlichem Lebenslauf und Nachweis der Vor-
kenntnisse an den Vorsitzende» des Bezirksfkrsorgeverbaads
richten. 2 .765

91 .865 . Ueberlingen. In dem Konkurs über das
Vermögen des Landwirts und SägewerksbesitzersAugust
Wielalt in Beuren soll die Schlußverteilnng erfolgen.

Nach Abzug der Massekosten und Masseschulden
sind verfügbar : 11) 620,25 JUt. Zu berücksichtigen sind
Forderungen im Betrage von 49 713,48 Xft,, darunter
bevorrechtigt 192,59 ßtM .

DaS Schlußverzeichnis liegt auf der Geschäftsstelle
de» Bad. Amtsgerichte» Ueberlingen zur Einsicht au» .

X e b e r l i n g « n , den 17 . März 1932.
Der Konkursverwalter :

Dipl -Kaufm A>. Fleischhauer , Ueberlingen .

Staats- und Gemeindebehörden
und unsars Abonnenten. Wollen Sie diee« auf Ihre
Firma aufmerksam machen, so inserieren Sie in
dem offiziellen Organ der Badischen Regierung der

KARLSRUHER ZEITUNG
BADISCHER STAATS A N Z E I G E R

Frauen unterhalten sich gerne
über günstige Einkaufsmöglich¬
keiten . Diese Unterhaltung von
Mund zu Mund war bisher
für Schaller Kaffee immer die
beste Empfehlung . —

Wer einmal Schaller Kaffee
getrunken hat, der schätzt ihn
und hält auch mit seinem Lob
nicht zurück . —

Kennen Sie Schaller
Kaffee noch nicht ?

B.843 . Karlsruhe . Das
Konkursverfahren über das
Vermögen der Firma Hein-
rich Weintraub , Inhaber
Kaufmann Heinrich Wein-
traub in Karlsruhe, Kro -
nenstraße 52, wurde nach
erfolgter Abhaltung des
Schlußtermins aufgehoben.
Karlsruhe , den 14. März
1932. Geschäftsstelle des
Amtsgerichts A 8.

33.842 . Karlsruhe . Uber
das Vermögen des Blech-
nermeisters Georg Haus-
ler in Karlsruhe . Belfort-
straße Rr . 9, wurde heute
nachmittag V/i Uhr Kon¬
kurs eröffnet. Konkurs-
Verwalter ist Rechtsanwalt
Dr. Walter in Karlsruhe ,
Kaiserstraße 233 . Konkurs-

forderungen sind bis zum
1 . Mai 1932 beim Gerichte
anzumelden. Termin zur
Wahl eines Verwalters
und eines Gläubigeraus -
schusses, zur Entschließung
über die in § 132 der
Konkursordnung bezeich¬
neten Gegenstände ist am :
Dienstag, de» IL. April
1932, nachmittags Nhr,
Zimmer Nr. 131 und zur
Prüfung der angemeldeten
Forderungen am : Mon-
tag, de» S . Mai 19Z2,
nachmittags 4 Nhr, vor
dem Amtsgericht Karls -
ruhe, Akademiestr . Rr . 4,
2 . Stock, Zimmer Nr. 131.
Wer Gegenstände der Kon -
kursmasse besitzt oder zur
Masse etwa» schuldet, darf
nichts mehr an den Ge-

»neinschuldner leisten . Der
Besitz der Sache und ein
Anspruch auf abgesonderte
Befriedigung daraus ist
dem Konkursverwalter bis
1 . Mai 1932 anzuzeigen.
Karlsruhe , den 16. März
1932. Geschäftsstelle des
Amtsgerichts A3 .

Trunksucht
vollkommeneEntwöhnung

Nichtraucher
in wenigen Tagen mit und
ohne Wissen. L-769
Auskunft durch :

hiMfMckt, Unk

Sonntag , den 20. März 1932
Morgenfeier

Der junge Wethe
Szenische Leitung :

Ulrich von der Trenck
Musikalische Leitung :

Joseph Keilberth
1 . Ouvertüre zu . Iphigenie

in Aulis "
, von Gluck

2. SathroS , Drama von
Goethe tErstaufführung )
Mitwirkende : HugoHök-
ker, Paul Hierl , Lola
Ervig, ElisabethBertram ,
Friedrich Prüter , Me-
lanie Erinarth .

3 . Ansprache : Sc . Magnifi -
cenz Prof . Or . Holl, Rek-
tor der Fridericiana

4 . Gedichte des jungen
Goethe — Ulrich von der
Trenck-

5 . Jerh und Bätely, Sing -
spiel von Goethe —
Musik von Heinrich Pfaff
Êrstausführung ». Mit-
wirkende : Lotte Alschbach,
Robert Kiefer, Karlheinz
Löser , Viktor Hospach ,
Hilde Hellmuth.

Ansang 11 ' /. Ende geg . 13
Preise 0,50—1 m

Abends
* E20 . Th -Gem . 1101-1200

Die Walküre
Von Wagner

Dirigent : Krips
Regie : Or . Waag

Mitwirkende :
Blank, Fanz , EsselSgrotb
Haberkorn, Reich-vörich
Seiberlich, Winter , Burk,
Motschmann, E . Rivinius ,
Loh ,nann .Schoepslin,Strack
Anfang 18 Ende 22 ' /t

Preise E (1 —6,30 Mi )

Montag , den 21 . März 1932
* B21 . Th -Gem 701 - 800

hanneles Himmelfahrt
Traumdichtung

von Gerhart Hauptmann
Regie : v . d . Trenck

Mitwirkende:
Bertram .Ehrhardt,Ermarth
Ervig, Frauendorfer . Rade-
macher,Seiling,Fritz,Brand,
Gemmecke , Hierl, Höcker,
Luther , Mehner, Müller ,
Prüter , Schulze, H - Müller
Anfang 20 Ende 22 ' /,
Preise A {0,60- 3,50 9Ut)

Die. 22 . 3. Iphigenie auf
Tauris . Mi .23 .3 . VII Sin¬
fonie-Konzert Do . 24 . 3.
Othello. Fr . 26 . Ii . Keine
Vorstellung. Sa . 26 . 3. Neu
einstudiert : Faust I . Teil.
So . 27 . 3 . Neu einstudiert :
Faust II . Teil Im Kon -
zerHaus : Zum erstenmal :

Sommer von einst.

Druck G. Braun. Marlsruhe
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